Donnerſtag, den 20. März. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Fefttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechatſengafſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 
In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 
In Hamburg ⸗Altona, Frankfurt a/ M. Haaſenſteinc Vogler. 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Beſtellungen auf das mit dem 1. April 
beginnende neue Quartal des 
Danziger Dampfboots 
werden bei allen Königl. Poſtanſtalten, wie 
ler am Orte in der Expedition, mit 1 Thlr. 
Pro Quartal angenommen. Das Monats⸗ 
onnement beträgt hier am Orte 10 Sgr. 
Zugleich erſuchen wir die Freunde unſerer 
Zeitung, für die weitere Verbreitung derſelben 
Meigt mitwirken zu wollen. Die Redaction 
wird beſtrebt ſein, durch ſchleunige Mittheilung 
und eine ſorgfältige Zuſammenſtellung der 


neueſten politiſchen Nachrichten, ſowie durch 


eſprechung aller wichtigen localen und 
provinziellen Angelegenheiten, den Anfor- 


derungen, welche an ein Provinzialblatt 


geſtellt werden, zu genügen. 


Staats ⸗ Lotterie. 

Berlin, 19. März. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 3. Klaſſe 125. Königlicher Klaſſen⸗Lotterie 
\ar 1 Gewinn zu 5000 Thlr. auf Nr. 44,417. 1 Ge⸗ 
1000 von 2000 Thlr. auf Nr. 17,827. 2 Gewinne zu 
wo Tblr fielen auf Nr. 61,018 und 68,890. 2 ®e- 
9 zu 600 Thlr. auf Nr. 44,211 und 68,275. 6 Ge⸗ 
46 300 zu 300 Thlr. auf Nr. 19,644. 40,851. 43,506. 

‚368. 55,285 und 63,636, und 12 Gewinne zu 100 Thlr. 

1. 1556. 26,215. 26,506. 53,054. 55,791. 
220. 71,549. 83,275. 90,854 und 91,749, 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots.“ 


Wien, Dienſtag, 18. März. 
Wie Scharfs Correſpondenz aus ſicherer Quelle ver: 
nimmt, haben die Inſurgenten in Syra den dritten 
Sohn des Königs von Italien unter dem Namen 
Ouo II. zum Könige ausgerufen. (Der Herzog 
Otto Eugen Maria von Montferrat ift am 11. Juli 
1846 geboren.) 1 
Ges Raguſa, Dienſtag 18. März. 
eſtern haben die Türken Grahowo beſetzt. Eine 
wiſion rückte gegen das von Vukalowich beſetzte 
oi (7) vor. Ein Treffen hat ſtattgefunden, deſſen 
eſultat aber noch unbekannt iſt. Die Türken ſind 
weiter vorgerückt. 
Wie d Turin, Dienſtag 18. März. 
ie die „Italie“ meldet, hätte Garibaldi eine Con⸗ 
renz mit Ratazzi gehabt, in Folge deren er feine 
reiſe bis zum 21. d. M. verſchoben hätte. 
"ER Paris, Mittwoch 19. März. 
1 nl bier eingetroffenen Nachrichten aus Athen vom 
W. d. Mts. iſt mit den Inſurgenten in Nauplia ein 
affenſtillſtand auf 24 Stunden abgeſchloſſen worden. 
Di Drüffel, 18. März. 
ie Verhandlungen über den Handelsvertrag zwiſchen 
> gland und Belgien find beendet. Die Unterzeich⸗ 
ung ſteht nächſtens bevor. 
gu London, Dienſtag 18. März. 
— der heutigen Sitzung des Unterhauſes ſagte Gibſon, 
Be die Regierung die Hoffnung hege, die Steuern 
1 Salz würden in Frankreich beträchtlich herabge⸗ 
etzt werden. Belgien habe zwar noch nicht darin 
bir ligt, daß England in Handelsbeziehungen wie 
en Staaten ‚behandelt werde, aber England 
he darauf, dieſelben Vergünſtigungen zu erhalten. 
Nac Petersburg, Dienſtag 18. März. 
der „Nordiſchen Poſt“ iſt der Profeſſor Staats 


rath Pawloff, weil er ſich in einer zu einem wohl⸗ 
thätigen Zwecke gehaltenen öffentlichen Vorleſung un⸗ 
erlaubter agitatoriſcher Ausdrücke bedient hat, nach 
einer entfernten Provinzialſtadt verwieſen und dort 
unter Polizeiaufſicht geſtellt worden. 
New-PYork, 6. März. 

In der Botſchaft des Präſidenten Lincoln wird 
vorgeſchlagen, den die Sklaverei abſchaffenden Staaten 
eine Geldentſchädigung zu gewähren. Die Bundesregie⸗ 
rung will zukünftig fremden Märkten Baumwolle ſenden. 
Die Conföderirten haben ſich bei Wincheſter in Vir⸗ 
ginien concentrirt und ſtark befeſtigt. Der Präſident 
der Südſtaaten, Davis, erklärte Richmond in Be⸗ 
lagerungsſtand und befahl die Auslieferung der Waffen. 

— Aus Veracruz wird unterm 21. Februar 
berichtet, daß nach der ſtattgehabten Zuſammenkunft 
des ſpaniſchen Generals Prim mit dem mexikaniſchen 
Miniſter günſtige Ausſichten zu friedlicher Löſung 
ſeien. Die Alliirten haben aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten die Orte Orizaba, Cordova und Theuacan beſetzt. 

— Aus München, 18. März, wird gemeldet, 
daß dort das Gerücht verbreitet ſei, König Otto 
habe Griechenland verlaſſen. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 19. März. 

— Wie es heißt, werden die Urwahlen am 
14. April, die Abgeordnetenwahlen am 5. Mai, der 
Zuſammeutritt der beiden Häuſer des Landtags kurz 
nach dem 20. Mai ſtattfinden. 

— Die nächſte Landtags⸗Seſſion ſoll, wie es heißt, 
nicht von längerer Dauer ſein, als zur Berathung 
und Abſtimmung über den Staatshaushalts-Etat er⸗ 
forderlich iſt. Die Vorlage organiſcher Geſetze wird 
ganz unterbleiben, um die Mitglieder der Landesver⸗ 
tretung in den Sommermonaten nicht allzulange von 
der Heimath fern zu halten. 

— Nach der „Berliner Montagszeitung“ iſt Frei⸗ 
herr v. Vincke jetzt abermals von ſeinen politiſchen 
Freunden erſucht, ein Mandat für das Abgeordneten⸗ 
haus anzunehmen, und hat eine zuſtimmende Antwort 
ertheilt. 

— Der bisherige Miniſter des Innern Graf von 
Schwerin gedenkt, ſich im Laufe der nächſten Woche 
mit ſeiner Familie nach Putzar zu begeben. Auch 
der Staatsminiſter a. D. v. Patow wird um dieſelbe 
Zeit nach ſeinem in der Lauſitz gelegenen Gute ab⸗ 
reiſen. Der frühere Miniſter Graf v. Pückler geht 
nach ſeinem Gute Schettlau in Schleſien. 

— Ueber die Perſönlichkeit der neuen Miniſter 
erfahren wir, daß der jetzige Miniſter des Innern 
Herr v. Jagow, bisher Polizeipräſident zu Breslau 
und früher Landrath in Kreuznach, erſtere Stellung 
unter dem vorigen Cabinette erhielt und daß der 
Juſtiz⸗Miniſter Graf zu Lippe, in den vierziger 
Jahren in Königsberg als Aſſeſſor beim (jetzt einge⸗ 
gangenen) Tribunal fungirte. (Wie damals verlautete, 
votirte derſelbe in dem Prozeſſe wieder den Verfaſſer 
der vier Fragen deſſen Freiſprechung.) 

— Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den ordentlichen Profeſſor, Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath Dr. 
Dorner in Göttingen zum ordentlichen Profeſſor in 
der theologiſchen Fakultät der Univerſität in Berlin und 
zum Ober⸗Konſiſtoral⸗Rath und Mitgliede des Evangeli⸗ 
ſchen Ober-Kirchen⸗Raths mit dem —.— eines Raths 
dritter Klaſſe zu ernennen. 

— Der „K. 3." geht zur Berichtigung vieler falſchen 
Nachrichten aus Sicherer Quelle von den hyériſchen In⸗ 
ſeln folgende Mittheilung zu: „Se. königl. Hoheit der 
Fürſt zu Hohenzollern iſt ſeit acht Tagen vollſtändig 
reconvalescent und bringt täglich ſechs bis acht Stunden 


ſchon außer dem Bette zu. Der Fürſt war während 
der ſechswöchentlichen Krankheit, die in einer Venenent⸗ 
zündung des linken Beines beſtand, allerdings volle acht 
Tage in Lebensgefahr, die jetzt, Gottlob! glücklich abge- 
wandt iſt. Pariſer Aerzte ſind nicht zugezogen worden.“ 

— Vorgeſtern Abend fand hier im Engliſchen Hauſe 
eine zahlreich beſuchte Verſammlung der hieſigen Kon- 
ſervativen zur Vorberathung ihrer Haltung ſtatt. 
Alle Zweifel ſind natürlich durch die geſtrige von dieſer 
Partei allerdings mit Freude begrüßte Konftitutrung 
des Miniſteriums erledigt. 


— Aus Kopenhagen iſt dem Brauereibeſitzer 
Herrn Hoff hierſelbſt die Mittheilung zugegangen, 
daß die Kinder Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Chriſtian von Dänemark, welche ſeit einiger Zeit ſein 
Malzextract-Geſundheitsbier trinken und bei denen 
nun auch das aromatiſche Bäderſalz angewendet wird, 
ſichtlich gedeihen und erſtarken zur Freude der Prin⸗ 
zeſſin Mutter, die gegenwärtig von den Hoff' ſchen 
Malzpräparaten fortwährend größere Quantitäten be⸗ 
ziehen läßt. Dem von höchſter Seite ausgeſprochenen 
Wunſch, in Kopenhagen ebenfalls eine Fabrik zu er⸗ 
richten, wird, wie wir hören, Herr Hoff binnen 
Kurzem nachkommen. 

— Der frühere Fähndrich im Oſtpreußiſchen 
Pionier⸗Bataillon No. 1, nachherige Student der 
Theologie an der Univerſität hierſelbſt Jo h. Fr. 
Gottl. Paul Schöppe aus Baudach bei Croſſen, 
wegen Diebſtahls und Theilnahme an einer Urkunden⸗ 
fälſchung in Unterſuchung und Haft wird jetzt ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 

Stettin, 19. März. Wir hatten geſtern Nach⸗ 
mittag hier ein tüchtiges Gewitter, welches von einem 
Hagelſchauer gefolgt war. 

Gießen, 16. März. Heute verſchied nach kurzem 
Krankenlager der großherzogliche Geh. Finanzrath Pro⸗ 
feſſor Dr. Umpfenbach, im 64iten Jahre feines Alters. 
Einer der erſten lebenden Mathematiker in Deutſchland, 
ein Mann von ausgezeichnetem Wiſſen und dem edelften 
reinſten Charakter, war er ſeit dem Jahre 1825 eine 
Zierde unſerer Univerſität. 

Wien. Die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt: Die Mili⸗ 
tairrevolution in Griechenland, weit entfernt 
wie ſchönfärberiſche Berichte aus Athen und Trieſt 
melden, nahe daran zu ſein, von den königlichen 
Streitkräften unterdrückt zu werden, iſt vielmehr im 
vollen Aufſchwung begriffen. Eine heute Abend hier 
eingetroffene telegraphiſche Depeſche meldet, daß in 
Syra, eine der wichtigſten Inſeln des kleinen König⸗ 
reichs, gleichfalls ein militairiſcher Aufſtand ausge⸗ 
brochen iſt. Syra iſt einer der Handelshauptplätze 
Griechenlands. Wiewohl die ganze Inſel nur etwa 
2 Quadratmeilen im Umfange hat, ſo iſt ſie doch 
durch ihre Lage, durch den herrlichen Hafen ihrer 
Hermopolis, die allein an 40,000 Einwohner zählt, 
wohl der bedeutendſte commercielle Platz im Oſten 
des mittelländiſchen Meeres. Sie bildet eine Haupt⸗ 
ſtation für die zwiſchen Marſeillle und Konſtantinopel 
verkehrenden Dampfer. Ihr Beiſpiel iſt daher von 
Wichtigkeit, und wenn man ſich im Lager des Königs 
bisher damit tröſtete, daß der Aufſtand auf Nauplia 
ſich beſchränke und im übrigen Königreiche die Re⸗ 
volte keine Fortpflanzung finden werde, ſo iſt nun 
dieſe Hoffnung in einer ſebr geführlichen Weiſe ver⸗ 
nichtet und die Lage des Königs und des König⸗ 
reiches wird mit jedem Tage bedrohlicher. Wir 
müffen hinzufügen, daß die Depeſche, welche dieſe 
Nachricht nach Wien brachte, die beſtimmte Mit⸗ 
theilung macht, daß bei dem Aufſtande in Syra ita⸗ 
lieniſche Einflüſſe direkt zu Tage treten. 

Italien. Der hohe Klerus von Potenza 
(Baſilicata) hat nachſtehende Adreſſe an den Papſt 
gerichtet, die einen Beweis von der Geſinnung liefert, 


welche einen großen Theil der italieniſchen Geiſtlich⸗ 


keit beſeelt: 
An den heiligen Vater Pius IX., Stellvertreter 
Chriſti in Rom. 

Heiliger Vater! Das Bewußtſein und das Geſammt⸗ 
Votum Italiens haben die Unvereinbarkeit der beiden 
Gewalten in der heiligen Perſon des Papſtes klar be⸗ 
wieſen; außerdem aber muß die Reinheit unſeres heili⸗ 


gen Glaubens in Italien, das ſeit fo vielen Jahrhun⸗ 


erten die ehrwürdigſten Denkmäler der Religion aufs 
uweiſen hat, unverletzt bewahrt bleiben, und dies ſelbſt 
urch Opfer und Entſagung. Dieſe Opfer find die koſt⸗ 
barſten Beweiſe jener prieſterlichen Gabe, die den Men⸗ 
—— auf eine übernatürliche Weiſe Gott nähert. Von 


tefer Geſinnung durchdrungen und überzeugt, heiligſter 


Vater, flehet Euch der Klerus von Potenza, in der 
neapolitaniſchen Provinz, auf den Knieen an, Euch, den 
erſten Prieſter Jeſu Chriſti im Angeſichte Gottes und 
ſeines Evangeliums, die weiſen Vorſchläge der beiden 
rößten Fürſten der Welt, Napoleons IN. und Victor 
manuels II., annehmen und auf jene weltliche Macht, 
die Ihr beſitzt, Verzicht leiſten zu wollen, und zurückzu⸗ 
kehren zu jener jungfräulich reinen und urſprünglichen 
Inſtitution, welche allein im Stande iſt, die vom Herrn 
Geſalbten zu einem Ruhme zu erheben, der ſeines 
Gleichen nicht hat unter den unſicheren und eiteln Din⸗ 
en dieſer Erde. Gebt, heiliger Vater, dieſen hohen 

eweis von Abſagung den Italienern, den Katholiken 
der ganzen Welt. Gebt ihn als Italiener, und das 
Vaterland wird Euch dankbar ſein; gebt ihn als Stell⸗ 
vertreter Chriſti, und die Gläubigen werden Euch ſegnen, 
ſowie die Ungläubigen einen Grund mehr haben werden, 
u glauben, daß der Katholicismus die einzige wahre 
eligion iſt. Gott erleuchte Euch, heiliger Vater, und 
Ihr mit Eurem heiligen Anſehen ſegnet 

die Gehorſamen in Jeſu Chriſto. 
Potenza, 3. März 1862. 

(Folgen die Unterſchriften des Kapitels der Kathedrale, 
der Kollegiate S. Michele und della S. S. Trinita, 
64 an der Zahl.) 

Eine ähnliche Bittſchrift iſt von dem dortigen 
Kapuzinerorden abgefaßt worden. 


Paris, 15. März. Herr Darimon und der 


Miniſter Magne haben weder die Kammern noch das 


Publikum in Aufregung verſetzt. Das Intereſſe an 
den finanziellen Fragen iſt erſchöpft, um ſo mehr als 
man wußte, daß weder der Angriff, noch die Ver⸗ 
theidigung etwas Neues anführen würden. Etwas 
Eigenthümliches liegt indeſſen für jeden Nichtfranzoſen 
in dem Argument, welches man ſo oft im Munde 
der franzöſiſchen Miniſter findet, die Beziehung auf 
die große Anerkennung und Bewunderung, welche 
die franzöſiſchen Zuſtände, namentlich die Finanzen, 
wie Herr Magne zu verſchiedenen Gelegenheiten ſagt, 
im Ausland finden. Es iſt dies kein Zeichen einer 
guten Wirthſchaſt. Am Donnerſtag, ſagen die Depu⸗ 
ürten, werde die Adreſſe dem Kaiſer überreicht werden. 

London, 12. März. Die geſtern begonnenen 
ſehr beachtenswerthen Verhandlungen des Unterhauſes 
über das internationale Seerecht ſind bis An⸗ 
fang der nächſten Woche vertagt worden. Auch Cobden 
und Lord Palmerſton werden ſich dann vernehmen 


laſſen. Aus der geſtrigen Unterhausſitzung iſt noch 


eines Antrags Lord Robert Montague's zu erwähnen, 
weil derſelbe einige Analogie mit dem Hagenſchen An- 
trage im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat. Lord 
Robert trug nämlich auf eine Reſolution an, die dem 
Parlamente eine ſchärfere Controle über die Regierungs- 
ausgaben verſchaffen ſoll; namentlich ſolle dafür ge⸗ 
ſorgt werden, daß jede Geldſumme zu dem in den 
Voranſchlägen genannten Zweck auch wirklich ver- 
wendet werde. 
ſteller, daß jährlich ein beſonderer Ausſchuß niederge⸗ 
ſetzt werde, der alle dem Parlamente vorgelegten 
Voranſchläge und Rechnungen prüfen, das beſtehende 
Reviſionsamt, das nach dem Redner jetzt ſo gut wie 
gar keine Controle übt, dem Parlament allein ver- 
antwortlich machen und den Zeitpunkt, wann das 
Unterhaus die jährlichen Voranſchläge zur rechtzeiti⸗ 
gen Prüfung zu erhalten hat, beſtimmen ſoll. Zum 
guten Theil baſiren ſich dieſe Anträge auf eine Reihe 
Vorſchläge des Ausſchuſſes für Staatsgelder, von 
denen einige bereits adoptirt, andere von der Regie⸗ 
rung in Betracht genommen worden find; der Schatz⸗ 
kanzler ſtellte vor, daß durch Annahme der Nefolu- 
tion der Fortſchritt des Verbeſſerungswerks verzögert 
werden würde, worauf denn das Haus den Antrag 
mit 96 gegen 31 Stimmen verwarf. 

— Die Bill betreffs Legaliſirung der Ehe eines 
Wittwers mit der Schweſter ſeiner verſtorbenen Frau 
hat in dieſer Seſſion kein beſſeres Schickſal gehabt, 
als in den vorhergehenden. Das Unterhaus verwarf 
ſie heute mit 148 gegen 115 Stimmen. 

— In Bezug auf die allgemeine Ausſtellung be⸗ 
merkt die „Times“: Mit Bedauern müſſen wir 
ſagen, daß der Geſammteindruck des Gebäudes, wenn 
es erſt ganz eingerichtet ſein wird, bei weitem nicht 
ſo großartig ſein dürfte als wir geglaubt und gehofft 
hatten. Jedem einzelnen Staate iſt nämlich von den 
Commiſſarien geſtattet worden ſich mit hölzernen 
Scheidewänden von den Nachbarabtheilungen abzu⸗ 


Zu dem Ende wünſchte der Antrag⸗ 


grenzen, um dadurch Wandraum für anzuhängende 
Gegenſtände zu gewinnen. Dadurch wird jeder 
Ueberblick, jeder große Geſammteindruck, unmöglich 


gemacht, zumal wenn die Scheidewände ſo hoch ange⸗ 


legt werden, wie die Franzoſen es gegenwärtig thun. 


Das ganze Innere würde dadurch in eine Anzahl 
Einzelnabtheilungen oder Verkaufsläden umgewandelt, 
was einen ſtörenden, geradezu widerlichen, Eindruck 
machen muß. Schon fangen auch die Oeſterreicher 


an, ſich nach dem Beiſpiele der Franzoſen mitten im 
nordweſtlichen Tranſept mit Bretterverſchlägen abzu⸗ 
grenzen, doch bei dieſen ſind ſie nur auf eine Höhe 
von 10 Fuß angelegt, während die Franzoſen ſich 
mit 48 Fuß hohen hölzernen Mauern umgeben, die 


bis knapp an's Dach reichen, den Nachbarn ein gut 


Theil Licht und Luft entziehen werden. Das iſt in 
der That ſehr rückſichtslos. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 20. März. 

— Ueber den Zweck und das Ziel der Mittelſchule 
ſpricht ſich der neueſte Jahresbericht derſelben dahin aus: 
„Die Mittelſchule beſteht nun zwei Jahre, und die Wider⸗ 
ſprüche, welche ſie bei ihrer Entſtehung hervorrief, ſind 
nach und nach verſchwunden. Wenngleich es noch Viele 
geben mag, die über die eigentliche Stellung, welche dieſe 
Schule unter den übrigen Schulen der Stadt einnimmt, 
noch nicht hinreichend unterrichtet ſind, ſo beweiſt doch 
die ſchnelle Zunahme ihrer Schülerzahl einerſeits, daß 
das Bedürfniß nach Schulen hier überhaupt noch vor. 
handen iſt — denn die übrigen Schulen haben an Frequenz 
nicht verloren —, anderſeits auch, daß die Schule bereits 
anfängt, den Wünſchen vieler Eltern zu entſprechen. 
Denn ihr eigentlicher Zweck iſt, das zu ſein, was ihr 
Name anzeigt, eine Mittelſchule, d. h. eine Schule, die 
in ihren Leiſtungen die Lücke ausfüllt, welche zwiſchen 
Realſchulen und Elementarſchulen nothwendig entſtehen 
muß. Dieſe Lücke iſt für den Mittelſtand, der hier durch 
Handwerker und Gewerbetreibende ſehr ſtark vertreten 
iſt, bisher am fühlbarſten geweſen; und gerade Die- 
jenigen, deren Verhältniſſe es nicht geſtatten, daß ihre 
Söhne alle Klaſſen einer Realſchule durchmachen können, 
werden ihre Anforderungen an den Schulunterricht in 
einer Mittelſchule zu befriedigen ſuchen. Die Mittel: 
ſchule hat daher auch Gezenſtände der Realſchulen in 
ihren Lehrplan aufgenommen; und während dieſe eine 
höhere Bildung anſtreben; iſt es die Mittelſchule, welche 
innerhalb der ihr geſteckten Grenzen ihre Gegenſtände 
möglich vollſtändig verarbeiten und ihre Zöglinge bis 
zum 14—16. Jahre geſchickt machen ſoll, ſich in jeden 
praktiſchen Beruf leicht hineinzufinden. Da fremde 
Sprachen, weil ſie für das praktiſche Leben weniger 
wichtig ſind, faſt ganz fortfallen (denn Latein wird nur 
in wenig Stunden gelehrt), ſo kann dem Unterricht im 
Deutſchen, im Rechnen, in der Geometrie und in der 
Naturkunde eine größere Stundenzahl zugemeſſen werden, 
und der Umſtand, daß die Schule aus vier aufeinander⸗ 
folgenden Klaſſen beſteht, macht es möglich daß der im 
Lehrplan vorgeſchriebene, manche Erweiterungen zulaſſende 
Stoff auf den verſchiedenen Stufen ſorgfältig und aus- 
führlich behandelt werden, und daß damit die allgemeine 
Schulbildung der Zöglinge bei ihrem Abgange als abge» 
ſchloſſen betrachtet werden kann.“ — Die Schülerzahl hat 
in dem verfloſſenen Jahre beſtändig zugenommen. Sie 
betrug am Schluſſe des vorigen Schuljahres 99 und be⸗ 
trägt jetzt 172. Den Klaſſen nach befinden ſich 15 in 
der erſten, 41 in der zweiten, 56 in der dritten und 
60 in der vierten Klaſſe. — Die öffentliche Prüfung findet 
Freitag den 21. d. M. ſtatt. 


— (Theatraliſche s.] Morgen wird Herr 
Porth als „Heinrich von Jordan“ in dem Gutz⸗ 
kowſchen Schauſpiele „Werner, oder Herz und Welt“ 
von dem hieſigen Publikum Abſchied nehmen. Wir ver- 
fehlen nicht, auf dieſe letzte Gaſtrolle des Künſtlers, 
deſſen Gaſtſpiel ſich einer ſteigenden Theilna hme zu er» 
freuen gehabt hat, aufmerkſam zu machen. 


— Die Referate über die geſtrige Theater-Boritellung 
und über die Vorleſung des Herrn Dr. Neumann 
mußte wegen Mangel an Raum bis morgen zurückbleiben. 


— Aus dem letzten Rapporte von der Wachbude 
Eſchenkrug im Danziger Werder entnehmen wir, daß 
die Eisdecke der Weichſel von unterhalb Käſemark ab bis 
zur Ausmündung heute Nachts halb 1 Uhr bei einem 
Waſſerſtande von 11 Fuß zum Aufbruche gekommen iſt. 
Das Waſſer ſtieg dabei 18 Fuß, jo daß das Eis ſowohl 
wie das Waſſer an mehreren Stellen, namentlich an der 
Bollenbude, den Deich zu überſchreiten drohte. Um 2 Uhr 
Nachts fiel das Waſſer auf 16 Fuß, in Folge deſſen ſich 
der Eisgang einſtellte und eine Stopfung der Eismaſſen 
von unterhalb Danziger Haupt bis Bohnſack ſich gebildet 
hat. Bei Käſemark ſtieg das Waſſer bis 26 Fuß. 
Heute Vormittag ſtand das Waſſer an den niedrigen 
Stellen 2 Fuß unter der Dammkrone und am Pegel 
der Bollenbude 16 Fuß 8 Zoll, bei Käſemark 25 Fuß 
3 Zoll. Man tft an mehreren Stellen beſchäftigt Kaſt en 
zu ſchlagen und die Gefahr iſt noch nicht vorüber. 


— [Weihjel-Traject am 20. März.] Bei 
Kurzebrack (Czerwinsk-Marienwerder) und bei Grau⸗ 
denz (Werlubien) per Kahn nur bei Tage. Bei Cu lm 
(Terespol) unterbrochen. Bei Thorn per Kahn und 
Prahm bei Tag und Nacht. 


— Der Obſervat Joh. Mich. Rebeſſchke, 29 Jahr 


alt, der als einer der hieſigen Hauptſchläger und Händels. 
ſucher bekannt war, hat bei 
Wirthshauſe an der rothen Brücke 
Mottlau einen 6 Zoll tiefen Meſſerſtich erhalten, in Folge 


einer Schlägerei in dem 
zu Obra an der 


7 


deſſen er vorgeſtern im hieſigen Lazareth verſtorben iſt. “4 


Wer ihm den Meſſerſtich beigebracht hat, iſt bis jetzt noch 
nicht ermittelt. Su . — wann ber des 
Meſeck'ſchen Holzfeldes. 
heute im Lazareth ſtatt. 

Elbing. Am letzten Donnerſtage bat ſich auf 
einem größeren Landgute der benachbarten Höhe folgen 
der u licher Unglücksfall ereignet. Ein junger boff⸗ 
nungsvoller Mann, der einzige Sobn ſehr wohlhaben⸗ 
der und 1 Eltern (ebenfalls Gutsbeſitzer in 
L. bei Chriſtburg), lernte auf jenem Gute die Land: 
wirthſchaft, um ſich zur dereinſtigen Uebernahme des 
väterlichen Gutes (woſelbſt die elterliche Liebe für ihn 
bereits ein ſchönes Wohnhaus erbaut hatte) auszubilden. 
An dem genannten Tage beaufſichtigte er die Arbeit der 
Dreſchmaſchine, und da es ihm nöthig ſchien, trat er 
mit dem Oelkännchen zu der im vollen Gange befind⸗ 
lichen Maſchine, um derſelben mehr Oel zu geben. Er 
muß dabei mit irgend einem Kleidungsſtücke dem Ge— 
triebe zu nahe gekommen ſein, denn er wurde ſofort in 
dieſes hineingezogen und faſt im Moment erſchlagen 
und zermalmt. Am Freitag wurden die zum Theil un- 


erkennbaren Ueberreſte des Verunglückten zu feinen El⸗ J 


tern gebracht, deren unſäglichen Schmerz über das ent 
ſetzliche Ende des hoffnungsvollen Sohnes, ihres ein“ 
zigen Kindes, keine Feder zu ſchildern vermag. 5 

Königsberg, 18. März. Heute Morgen hielt der 
Profeſſor der Geſchichte, Gieſebrecht, vor ziemlich zahl⸗ 
reich verſammelten Publikum ſeine Abſchiedsrede. „Mit 
wehmüthigem Gefühle, ſagte er, ſchließe ich dieſe Vorle⸗ 
fung, welche die letzte an dem Orte iſt, dem ich. fo ſehr 


viel zu danken habe. Meine nächſte Vorleſung werde 


ich eben fo nahe den Alpen halten, als ich hier der Oſt⸗ 
fee bin. Die Albertina hat eine ruhmvolle Vergangen⸗ 
heit von drei Jahrhunderten hinter ſich, möge eine noch 
ſchönere Zukunft der Univerſität in dem neuen prächti⸗ 
gen Gebäude erblühen!“ Gieſebrecht geht bekanntlich 
zum 1. April nach München. 

— Die „K. H. Ztg.“ bringt in einem „Eingeſandt“ 
eine Nationaltracht in Vorſchlag. Der Artikel lautet: 
„Dem Willen Sr. Majeſtät, die Wehrkraft des Landes 
zu vergrößern, liegen ohne Zweifel wohldurchdachte Motive 
zum Grunde, über welche uns vielleicht eine nahe Zu⸗ 
kunft Aufklärung geben wird. Es iſt nur zu bedauern, 


Die Settion der Leiche findet 


daß der Geldpunkt jo viele Schwierigkeiten bietet; ſollte es, 


aber nicht möglich ſein, dieſelben wenigſtens theilweiſe 
durch Einführung einer gleichförmigen Nationaltracht ie 
beſeitigen? Bei der allgemeinen Wehrpflicht ſind wir Alle 
geborne Soldaten; wenn wir unſere Bekleidung jo ein 
richten, daß ſie ſich auch für den Kriegsdienſt eignet, ſo 
könnte auf den Ruf des Königs ſofort eine halbe Million 
zuſammentreten, ohne daß es der enormen Koſten ihrer Ein- 
kleidung bedürfte — ſie hätte nur noch die Waffen aus den 
vorhandenen Vorräthen zu empfangen und wäre eine ſchlag⸗ 
fertige Armee. Ein niedriges Käppi mit feſtem Schirm und 
einer Platte von Guttapercha im Boden, ein Waffenro 

mit einer Reihe Metallknöpfe, ein Paletot mit Capuchon 
zum Schutz des Kopfes gegen Regen, ein Paar Bein 
kleider, Alles von demſelben Stoffe, allenfalls noch ein 
Ledergürtel mit kurzem Seitengewehr — das ſind Dinge, 
die ſich auch der Unbemittelte anſchaffen kann. Mit 
würden dadurch äußerlich mehr den Charakter einer 
Nation gewinnen und zugleich dem ewigen Wechſel der 
Moden entgehen. Auf Treſſen, Epaulettes und andere 
Verzierungen kommt es für den Hauptzweck nicht an, ſie 
laſſen ſich aber auch leicht der Friedenskleidung zune 
Schon nach den Freiheitskriegen wurde der Gedanke einer 
deutſchen Nationaltracht angeregt und theilweiſe ausge- 
führt, ſie war aber etwas theatraliſch und eignete f 

namentlich für den Kriegsdienſt gar nicht. Wenn es 
Sr. Majeſtät gefiele, eine zweckmäßige Nationaltracht 
allmählich auch für das ſtehende Heer einzuführen, ſo 
würden bedeutende Summen erſpart und gleichzeitig eine 
Annäherung zwiſchen Bürger und Soldat herbeigeführ 
werden — denn wer wollte es leugnen, daß auch Aeußer“ 
lichkeiten dazu beitragen, Menſchen einander zu nähern 


oder zu entfremden? Möchte die Idee Anklang finden, 


möchten z. B. die Turnergeſellſchaften ſich ihrer annehmen 
und mit der Ausführung beginnen. Wir könnten dann 


ſagen, daß wir doch wenigſtens in Etwas über bloße 


Redensarten hinausgekommen find.” 


Poſen, 14. März. In Genua wird gegenwär⸗ 
ti mit großem Eifer die Bildung polniſcher Le: 
gionen betrieben, die auf größtmögliche Stärke ge 
bracht werden ſollen. Zahlreiche Schaaren von jungen 
Leuten, dem Adel und der Handwerker⸗Klaſſe angehö⸗ 
rig, ſtrömen ſeit Monaten ununterbrochen aus dem 
Königreich Polen dahin, um ſich anwerben zu laſſen. 
Die Zahl der bereits eingereihten Legionäre wird von. 
polniſchen Blättern auf nahe an 1000 angegeben. Die 
Anregung zu dieſem Unternehmen ging von Mieros“ 
lawski und dem General Joſ. Wyfodi in Verbindung 
mit Garibaldi und Occhipinti aus. Nach dem, in ei. 
ner unlängſt in Paris erſchienenen Flugſchrift („die 
polniſche Sache im Jahre 18617) ausführlich entwidel‘ 
ten Plane Mieroslawski's ſollen die polniſchen Legionen 
den Samen und die Stütze des polniſchen Aufftandet 
bilden, der nach erfolgtem Angriff auf Venetien gleich, 
zeitig mit der Revolution in der Türkei, Ungarn un 
Rußland zum Ausbruch kommen ſoll. Jur Ausbildung 
von Offizieren für die Legionen wurde im Sommer . 
J. von Mieroslawski in Genua eine polniſche Milith 
ſchule errichtet. Die Zahl der Zöglinge derſelben wan 
ſchon auf 58 angewachſen; ſie ſank aber im voriger 
Monat in Folge von Konflikten, die Mieroslawski M 
den Profeſſoren, den Zöglingen und Garibaldi bal 
und die für denſelben im höchſten Grade kompromit, 
rend waren, auf 20 herab. Nach den neueſten NIT, 
richten iſt Mieroslawski von der Leitung der au 
ſowohl als auch der Organifation der Legtonen gänzlez 
entfernt worden und zu feinem Nachfolger iſt, wie 
heißt, auf den Wunſch Garibaldi's der General 
beſtimmt. Die Koſten der Militärſchule ſowie de 


£ 


Schiffs⸗Nachrichten. e 
Angekommen am 18. März. 8 

D Braun, Dampfb. Spirit of the Duc, v. Sun⸗ 
derland m. Ballaſt. 


bedeutende Brände, welche die Hülfe der Feuerwehr nicht 
verlangten, beliefen ſich auf etwa 4000, und außerdem 
geriethen 3000 Schornſteine in Brand. Von den 1183 
eigentlichen Feuersbrünſten kamen die meiſten in Privat- 
häuſern vor; in Logirhäuſern kamen 115 und in Hotels 
nur 5 Brände vor; 17 Kaffeehäuſer und 12 Reſtaurants 
brannten, während 52 Schnaps⸗ und Bierläden in der 
Liſte aufgeführt werden; 62 Comptoirs und Läden, 62 
Zimmermannswerkſtätten und 33 Möbelmagazine gerie- 
then in Flammen, von Schwefelholzfabriken 6, von Hut⸗ 
fabriken auch 6. Die Einführung der Schwefel hoͤlzer 
koſtet einer einzigen Londoner Verſicherungsgeſellſchaft 
jährlich etwa 10,000 E. In Kirchen kamen in dem jüngſt 
verfloſſenen Jahre 5 Feuersbrünſte vor; in Theatern 
keine einzige; in anderen öffentlichen Vereinigungsörtern 
zwei; auch | ein Hoſpital in Brand. Merkwürdig 
iſt, daß zwei Brände in Wagen vorkamen, welche über 
die Straße fuhren. — Die Koſten der Londoner Feuer- 
wehr belaufen ſich auf 25,000 Pfd. St. jährlich, die 
Verſicherungsanſtalten zahlen 30 Pfd. St. auf jede Mill. 
Verſicherungsſumme; die Sunanſtalt, welche Verſicherun⸗ 
en von fan 54 Millionen hat, zahlt ungefähr 4000 Pfd. 
St. jährlich. Die Direction der Feuerwehr liegt in 
Händen eines Ausſchuſſes, zu dem jede Anſtalt einen 
Vertreter ſtellt. Die Regierung thut für die 600 Mill. 
Werth, welche in London aufgehäuft liegen, ſo gut wie 
nichts. Allerdings ſoll es in jeder Gemeinde eine Anzahl 
von Feuerſpritzen und Löſchmännern geben; aber die 
meiſten Gemeinden kommen dieſer Verpflichtung nicht 
nach und in den anderen ſind die Spritzen faſt immer 
in Unordnung und die Bedienung derſelben ganz un- 
brauchbar. 

Das koſtſpielige Mobiliar der bekannten ſpaniſchen 
Tänzerin Pepita iſt am 12. März zu Berlin in 
ihrer Wohnung in der Lindenſtraße unter den Hammer 
des Auktionators gekommen, wie die Bekanntmachung 
lautet: wegen Abreiſe der Eigenthümerin. 

Vor kurzer Zeit war ein in der Dranienburger- 
ſtraße zu Berlin wohnender Prediger nicht wenig über⸗ 
raſcht, als er eines Morgens in ſeinem, neben dem 
Schlafkabinet belegenen Wohnzimmer auf dem So ha 
ein Frauenzimmer von etwa zwanzig Jahren im ſeſten 
Schlafe antraf. Da das Haus noch nicht geöffnet war, 


— und unterhaltung der Legionen werden durch 
ede ige Beiträge aus dem Lande aufgebracht. Wie 
a diefe Beiträge re fein müſſen, geht da- 
Fl bervor, daß der Verfaſſer der oben genannten 
Land ecduift die ernſte Beſorgniß ausſpricht, daß das 
> durch fie finanziell erſchöpft werden möchte. Ans 
98 wurden dieſe Beiträge, die ichon mit den War⸗ 
2. Februar-Ereigniſſen! zu fließen begannen, an 
eroslawski allein geſchickt; ſpäter wurde demſelben 
zur Kontrole der General Wyfocki beigegeben. Nach⸗ 
Ein beide ſich entzweit hatten und in Folge deſſen der 
Bei fluß Mieroslawski's zu ſinken begann, floſſen die 
wirttäge aus dem Lande weniger reichlich. Sie haben 
eder neuen Aufſchwung erhalten ſeit dem 27. Febr., 
ic n Paris bei Gelegenheit der Jahresfeier der War- 
fedauer Februar. Ereigniſſe fi zur Empfangnahme der⸗ 
0 ben ein beſonderes Komitee gebildet hat. Außer dem 
riet dem „Przeglond rzeczy polskich“ zufolge in Pa⸗ 
A noch ein beſonderer Fond „für die Bedürfniſſe des 
Bafſtandes im Lande“, der ebenfalls aus freiwillige n 
eiträgen aus dem Lande gebildet wird und über wel⸗ 
ift General Wyiodi die Disposition hat. Offenbar 
ln dieſer Fond, in den auch die reichlichen Geldſamm⸗ 
Gegen bei den Trauerandachten für die in Warſchau 
he allenen gefloſſen fein ſollen, um Ankauf von Waf⸗ 
un beftimmt. Aus allen dieſen großartigen revolu to- 
N en Rüſtungen machen die publiziſtiſchen Organe der 
olniſchen Agitationspartei nicht das e eee 
ö tſee-3tg. 
mit . Die hier projektirte neue „Oſtdeutſche Ztg.“ wird 
fi t dem 1. April d. J. ins Leben treten, unter Redak⸗ 
ek des Dr. juris Rudolph Gottſchall aus Bres⸗ 
— Die Aktionäre haben ſich verpflichtet, ihre Kapital⸗ 
Dubetle nicht vor Ablauf von 10 Jahren zurüctzuziehen. 
= durch die Aktien aufgebrachte Betriebskapital be- 
dat 15,000 Thaler. — Der Abgeordnete v. Niegolewoki 
Ste in der fo eben beendigten Landtagsſeſſion feinen 
dat im Abgeordnetenhauſe nicht eingenommen. Er 
eh ſich ſeit Ende v. M. etwa 14 Tage in Krakau auf⸗ 
a ten, wo er als Delegirter der Provinz Poſen den 
iwo des krakauer landwirthſchaftlichen Vereins 
ute. f 


Geſegelt: 
F. W. Redmann, Johanna Emilie, n. Rotterdam 
m. Getreide. D. Schütt, Dora, n. Neuſtadt m. Kartoffeln. 
Geſegelt am 20. März. 
R. Klock, Hermann, n. Rotterdam m. Getreide. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Rentier Lumley u. Güſt a. London. Ingenieur 

Buchholz a. Dortmund. Kaufmann Wulff a. Hamm. 
Hotel de Berlin: ; 

Kaufleute Stechmeſſer a. Berlin, Haflinger a. 

Frankfurt a. O. und Stern a. Frankfurt a. M. 
Walter's Hotel: 

Landwirth Ziegler a. Berlin. Kaufleute Penner u- 

Stintzy a. Berlin u. Schulz a. Elbing. 
Schmelzer's Hotel: 

Gutsbeſitzer Conradi a. Lichtenfelde. Architect Kaiſer 
a. Königsberg. Mühlenbeſitzer Pieper a. Simonsdorf. 
Ober⸗Inſpector Freidorf g. Terespol. Polizei⸗Anwalt 
Seeting a. Leiſtenau. Disponent Rodeck a. Stettin. 
Kaufleute Hagemann a. Dresden und Ruben g. Berlin. 

Hotel de Tborn: 

Gutspächter Kowski a. Poſen. Lehrer Hoppe a. 
Bromberg. Fabrikant Willmann a. Dresden. Kaufleute 
Schulz a. Stettin und Hirſchberg a. Magdeburg. 

Deutſches Haus: 

Kaufleute Richter a. Sprottau u. Biſchof a. Berlin. 
Rentier Grunau a. Danz. Werder. Cpt. Küthe a. Stettin. 
Gutsbeſitzer Amort u. Trapp a. Dembogoßz. 

Hotel d' Oliva: 

Ober⸗Staabsarzt Dr. Günther nebſt Gattin aus 
Stralſund. Rittergutsbeſ. v. Kocziskowski g. Parſchkau. 
Gutspächter Neitzke a. Leßno. Die Kaufleute Fiſcher a. 
Königsberg u. Nagel a. Freiburg. 


[&ingejandt] 
Zur Schulfrage. a 


i t 8 t 2 mußte ſich die Unbekannte ſchon am Abend vorher in Allen Regierungs⸗ und Stadt- Schulräthen, fo wie 
Ger u 5 e i Bee daſſelbe eingeſchlichen und 9 5 in der über Nacht un. allen Schul-Inſpectoren, gleichviel ob reactionär oder 
Criminal⸗Gericht. verſchloſſen gebliebenen Stube ihr Lager aufzeſchlagen] demokratiſch gefinnt, erlauben wir uns, aus den Reiſe⸗ 


ergebniſſen des Oberlehrers an der Frankeſchen Stiftung 
L. Schlenker, welcher die Schweiz und Frankreich durch⸗ 
re wr das e e gn un zu lernen, 
das gedachte Zimmer gerathen ſei. Sie wurde in Folge] Folgendes daraus mitzutbeilen und zur Beherzigung zu 
adden u eee n ve d Der TU RNE Sg Haben malnbehtene dre Auieienken, den ge 
5 . — een SACHEN GE Auveinungarnbis: den Richter und den Bürgermeiſter. Dieſe haben das 


Recht, in ein Buch einzuſchreiben, wie ſie die Schule ge- 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


haben. Nachdem ſie durch ſtarkes Rütteln aufgeweckt 
war, gab ſie an, daß ſie das Haus am Abend betreten 
0 ge ſich in den finſteren Korridoren verirrt und endlich in 
eindte, die den verhängnißvollen Platz zum erſten Mal 
Sen 
ya ans 2 einigen N 5 —— 5 Gefangen 

„welche fie tru en ihr ſehr unbequem, eine I 
ſurchtba C te funden haben, aber Keiner hat ein Recht, ihm in der 


Schule etwas zu ſagen. Vor ſeinen Augen wird in das 


derbe Leinewand zu hüllen. Suchte fie doch auch dem ze | Barometerz |Xhermometer Buch eingeſchrieben, das Buch ſelbſt iſt in ſeinem 
Auvefenden Publieum ihr Angeficht ſcheu zu verhüllen. Z 8 dozen | im Freien Wind und Wetter. Verwabr; es iſt eine dreifache Controle, daß ihm kein 
er Schein ſprach in Allem dafür, daß es der erfte 58 Par. Linien. n. Reaumur. einſeitiges Unrecht geſchehen kann. Die Controle befaßt 


ſich auch mit dem, was der Lehrer leiſtet, aber ganz be⸗ 
ſonders iſt fie auf die Unterſtützung des Lehrers berechnet, 
betrifft das Lehrmaterial u. ſ. w. 

Die bezüglichen Geſetzesparagraphen lauten alſo: 


unglückliche Fehltritt fei, welcher fi ängni 
N her fie auf den verhängniß⸗ 
vollen Platz gebracht. Der Schein aber trügt. Wie 


die deer öffentlichen Verhandlung bekannt wurde, war en 


+ 12 Nördl. ſtill, dicker Nebel. 


verbüz einen bedeutenden Theil feines Lebenszeit Strafen 12 nt d e, ee En $. 152. Zu dieſem Zwecke beſuchen fie von Zeit zu 
fie nat bat. Außer verſchiedenen Gefängnißſtrafen hat Zeit die Schule; fie achten darauf, daß das Schul- Lokal 
anderes Del n ein Mal 2 Jahre Zuchthaus und ein ie ae aut Ef und er 5 Ben 2 5 
J ahr, 1 8 i 2 e wachen über die Anſchaffung un haltung der für 
die unverbeſſerliche, 1 ee Producten Berichte. das Schul Lokal beſtimmten Unterrichtemittel; fie ver 


chern ſich, daß die Schüler mit dem für die Schule 

othwendigen verſehen ſind. 

$. 153. Wenn die Commiſſion oder irgend eines 
ihrer Glieder dem Lehrer e ſei es über ſein 

Benehmen, ſei es über ſeine Unterr chtsweiſe zu machen 

hat, werden dieſelben an den Lehrer beſonders gerichtet. 
So lange ſie ſich in Gegenwart des Lehrers und der 

Schüler befinden, haben ſie Alles zu vermeiden, was die 

Achtung und Ebrerbietung ſchwächen könnte, welche die 

Letzteren dem Erſteren ſchuldig ſind. — 

Wir glauben dieſen weıfen Worten nichts weiter 
Suden zu dürfen. Jeder Lehrer wird eine ſolche 
Infpection nur mit Freuden bei ſich ſehen; ſie über⸗ 

nimmt für ihn die Sorge um das ſo ſchwer zu erhaltende 

Unterrichtsmaterial, ſtärkt ſein Anſehen, legt 9 


Kr wärtig erhobene Ankl Danzig. Börſen Verkäufe am 20. März. 

rodes und die lagung von 2. Sor ub 1 Schune Wehen, 26 Jef 160 pfd. f. 568.570, 12001 f 50 

an led von 3 Car. und i chen Elek. fl 558, 127 apſd. end fl 540, 126pfb. 880 
fl. 515, 124pfd. fl. 515, pr. 81fpfd. 

Roggen, 50 Laſt, fl. 354—357 pr. 125pfd. 

Gerſte, gr. 24 Laſt, 113pfd. fl. 249. 

Erben, w., 3 Laſt, fl. 330, graue fl. 420. 

Bahnpreiſe zu Danzig am 20. März: 

Weizen 130pfd. feinbunt 95 Sgr. . 
125. 6—127pfd. hellbunt 884—90 Sgr. 
124pfd. bunt 85 Sgr. 

Roggen 126pfd. 593 Sgr. 
124fd. 594 Sgr. pr. 125pfd. 
122pfd. 59 Sgr. 

Erbſen feine 57—60 Sgr. 


dn letzten Zeit gewohnt. Nachdem die Anklage verleſen 
bab 


babe Meſſer bei ſich gehabt, um etwas abzuſchneiden, 


often babe fie verloren. Die Schürze habe fie ſich 
0 er Schwiegermutter des Koſſakowski geliehen, um 
Pup mit derſelben zu einem Gange nach Danzig zu 


en. Als ſi in Danzi f mittel 55—57 Sgr. dem jeinigen bei zum Wohl der Kinder. 
W te nun in Danzig geweſen, ſei fie verhaftet er g 
nen. „Da hätte fie denn alſo auch die Schürze nicht ordinaire 505 Sgr. 
h ® bringen können. — Die Anklage wegen unter-] Gerſte 113pfd. gr. 413 Sgr. 


110pfd. kl. 40 Sgr. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Berlin, 19. März. Weizen 65—80 Thlr. 


Stadt- Cheater in Danzig. 


daſang der Schürze wurde denn auch nicht aufrecht ee . ne 
reitag, den 21. rz. . Abonnement No. 16.) 


erh, dagegen in Betreff des Brodes und der drei 


daumen die Unterſchlagung als erwieſen ange a Sechste und Abschieds Vorſtellung des Kaiſerl. Ruſſiſchen 
und di f Roggen 52—3 Thlr. pr. 2000pfd. ; i 
don g — D zu einer Gefüngnißſtrafe Ges te, große und kl. 35—38 Thlr. Hofſchauſpielers 


Herrn Carl Porth. 
Zur Vorfeier des Allerhöchſten Geburtstages 
Seiner Majeſtät des Königs. 


Prolog, 
geſprochen On 5 50 Porth. 
N — 


erauf: 
Werner, oder: Welt und Herz. 
Schauspiel in 5 Akten von Dr. Carl Gutzkow. 
Heinrich von Jordan: Herr Porth. 
Kaſſeneröffnung 84 Uhr. Anfang 7 uhr. 
Am Montag, den 24. März, beginnt 
die K. K. Hofſchauſpielerin 
Friederike Gossmann 
ihr bereits früher angekündigtes Gaſtſpiel. Die Billets 


Hafer 23—25 Thlr. 

Erbſen, Koch- und Futterwaare 48—57 Thlr. 
Rüböl loco 13 Thlr. 

Leinöl loco 13 Thlr. 

Spiritus 173 Thlr. pr. 8000 7 Tr. 


Königsberg, 19. März. Weizen 90—99 Sgr. 
Roggen 57—65 Sgr. 
Gere gr. 39—45 Sgr. kl. 39—45 Sgr. 
Hafer 25—31 Sgr. 
Erbſen, w. 55—60 Sgr., graue 50--72 Sgr. 
Bromberg, 19. März. Weizen 125—28pfd. 62—66 Tylr. 
Roggen 120—25pfd. 42—44 Thlr. 
Erbſen 36—40 Sgr. 
Spiritus 163 Thlr 


Cour ſe zu Danzig am 20. März: 
Brief 


Vermiſchtes. 


* — * > 

ie [Feuersbrünſte in London.] Der unlängft 
dieler nene Jahresbericht der Londoner Feuerwebr iſt in 
cheiln Beziedung höchſt intereſſant, ſo daß einige Mit- 
werdenden daraus unſern Leſern gewiß willkommen ſein 
gehen” Der Bericht hat die unangenehme Thatſache 
lands in daß die Feuerebränſte in der Metropole Eng. 
1861 fin bedeutender Zunahme begriffen find. Im Jahre 
u und 127 Brände mehr vorgekommen als 1860 und 
den ige die Durchſchnittszahl aus den letzten 28 Jah⸗ 
Beläu bt, während welcher die Feuerwehr exiſtirt hat, ſo 
ia die Zunahme ſogar auf 391. Es ift ſchwer 

r Beh, ob dieſer Zuwachs blos im Verhältniß 
bt, obendig fortſchreitenden Ausdehnung der Stadt 


fit oder ob die Sorgloſigkeit, oder die ſich in Brand. Geld gem des hierzu eröffneten Extra- Abonnements können bis 
einen äußernde Bosheit rößer geworden iſt; wahr- London 3z Mm. tttlr. 6.214 — = Freitag Abend, den 21. März im Theaterkaſſen⸗Büreau, 
N entſch aber hat man ſich für die letztere Alternative | Hamburg kurz 2 — 1508 Kohlenmarkt No. 13, entgegengenommen werden. 
tät der „den. Gbenſo schlimm ſteht es mit der Inten⸗ T ee Di 0 R Dibbern. 
90 Men 801 25 8 re auch im an 1 Weſtpr. Pf. Br. 2 a 85 Ni — — 
t 8 rände mit abſoluter Zerſtörung der do. ö — — B 2 2 Ye 
den — Häuſer mehr vorkamen — 1860. Im Gan- Staatsanleihe 4339 1024 — — Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 
1183 Brände vor, alſo täglich etwa 3. Un⸗ do. 2 — 108 ] fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm 31. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau 
ist erschienen und bei uns eingetroffen : 


Wypisy z pisarzöw polskich. 
Auswahl 
polnischer Lesestücke. 


Zum Gebrauche für Schulen 
zusammengestellt von J. N. Fritz. 
. geh. Preis 18 Sgr. 

Dieses Buch bietet dem Schüler in systemat. 
Ordnung eine mannigfache Auswahl gediegener Auf- 
sätze, den besten neueren Autoren entlehnt. Es reiht 
sich dem/bekannten Elementarbuch der poln. 
Sprache von Fritz passend an. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur 
Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


PP. ᷣ —.. ——— 

Rothen und weißen Kleeſaamen, 

Thymothee und ſonſtige Sämereien, jo wie 

gelbe und blaue Lupinen, Saathafer ꝛc. 

oſferitt IV. Wirthschaft, 
Gerbergaſſe No. 6. 


r Aus einer auswärtigen Coneurs-Maſſe 
aa eines bedeutenden Goldwaaren⸗Geſchäfts 
iſt es mir gelungen, den Reſt ſämmtlicher Goldwaaren 
für ein nur Weniges über den Goldwerth anzukaufen. 
Es befinden ſich dabei feine goldene Armbänder, Broſchen, 
Boutons, eine große Auswahl Medaillons, Gürtel⸗ 
ſchnallen, Hemden⸗ und Manſchetten-Knöpfe, Tuch u. 
Schlipsnadeln, Uhrhaken, eine große Partie Uhrſchlüſſel, 
rein maſſive und leichte Herren- und Damenringe in 
ſchönſter Auswahl, lange und kurze Ketten, ferner gold. 
und filb, Anker, Gylinder- und gold. Damenuhren, 
mehrere ſilb. Gegenſtände u. dgl. mehr ſollen der großen 
Partie wegen enorm billig verkauft werden. 
Jacobi, Beutlergaſſe 1. 
NB. Altes Gold, Silber u. Uhren werden zum 
höchſten Preis angenommen. Gleichzeitig erlaube ich 
mir anzuz igen, daß ſich von Oſtern ab mein Geſchäft 
und Wohnung Breitegaſſe No. 111 befinden wird. 


Alexandre's patent. Cement⸗Feder, 
durch ihre beſonderen Vorzüge bereits genügend bekannt 
iſt ſtets zu haben bei 


Ernst Doubberck, 


Buch- u. Kunſthandlung in Danzig, 
Langgaſſe No. 35. 


n Rothen Kleeſaamen verkauft 
Hein in Stüblau. 
—— —-V—: ————————— — 
Quittungs⸗Schemata Litt. A. B. C. D. 
für diejenigen Wittwen, die halbjährig, am 
am 1 ſten April und 1 ſten October aus der 
Königl. Preuß. General- Witt wen Kaſſe 
Penſion beziehen, ſind, wie die monatlichen 
Penſions⸗- und verſchiedenen Unterſtützungs⸗ 
Quittungs Schemata vorräthig bei 
Edwin Groening. 
Portechaiſengaſſe 5. 


—— — ́—üä ä— a—můu — — 

0 Stüd Fett⸗Schaafe 

A ſind in Zechern bei Heilsberg zum 
Schlachten mit Wolle zu haben. 


London, 


erbieten ſich zur Vertretung auswärtiger Ausſteller 


a) Die Auspackung und Aufftellung der Gegenſtände, ſchaffen hierzu die nöthigen Glaskaſten und ander 


nöthigen Utenſilien; 


b) Die Reinhaltung während der Ausſtellung und die Verpackung nach derſelben; 


e) Regiſtrirung und Herausnahme der Patente; 
d) Die Aſſekuranz; 
e) Aufbewahrung der Emballage und Packkiſten; 


) Logis (14000 von 5 — 20 s pr. Woche) ſind bereits zur Verfügung; 


Führer und Dolmetſcher. N | 
9 en. „Agenten geſucht.“ Fiſchmarkt No. 16. 
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2T0TT0TTTTTTTT Dass Some 
International Exhibition 1862. 


Spiegel Brothers in London 
28 Walbrook 


Commission-Exhibition Agents 


Verantwortliche Redaktion, 


Bekanntmachung. J 
Von dem Gutsbeſitzer Herrn Rostosk 7 

zu Mangwitz bin ich beauftragt, die demſelben 
gehörige, zu Mangwitz, Stunde von derKreisſtadt Bütow 
in Pommern und unmittelbar an der von Danzig über 
Bütow nach Stolp führenden Chauffee belegen 
Beſitzung mit vollſtändigem Inventar 
in öffentlicher Lizitation zu verkaufen. Zu dieſem 
Behufe habe ich einen Termin auf 
den 28. März d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in meinem Geſchäftslokale hierſelbſt anberaumt, zu 
welchem ich Kaufliebhaber hierdurch mit dem Be 
merken einlade, daß die Beſchreibung der Beſitzung 
und die Verkaufsbedingungen jederzeit bei mir einge? 
ſehen werden können, auf Verlangen auch von mir 
in Abſchrift zu beziehen ſind. 

Bütow, den 10. Februar 1862. 
Der Rechts-Anwalt und Notar 
von Gostkowsky. 


Für Kaufleute, Exporteurt 
und Schuhmacher! 


Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten Schuhe 
und Stiefel eigner Fabrik zu bisher noch nicht dage? 
weſenen Preiſen. Z. B. Feine Laſting⸗Gamaſchen 
für Damen zum Schnüren mit Abſätzen pro Dip. Paar 
12 Thlr., desgleichen ohne Abſätze 11 Thlr., desgl. 
mit Gummizug und Abfägen 15 Thlr. Herrenſtiefel 
in Lackleder ꝛc. 2 Thlr. 15 Sgr. pro Paar, Kinder“ 
ſchuhe in Bukskin, Laſting, Leder ꝛc., jede Sorte 
Filzſchuhe, ſowie Turner⸗Schuhe in grauem 
Segeltuch ebenfalls zu billigſten Preiſen. Preis 
Courant auf franco Anfrage gratis. 


Gustav Kleine in Naugard i. Pom. 
Fabrik in der Königl. Straf-Anftalt. 


Avis für Oeconomen. 


Als Fortſetzung der in unſerem Blatte angeführten 
Beſtätigungen über die Heilkraft und Wirkſamkeit des 
Kroneuburger Viehpulvers, laſſen wir hier ein 
derſelben folgen, welche um ſo mehr an Werth gewinnt, 
als dieſelbe von einem inländiſchen Apotheker und Chemi et 
der landwirthſchaftlichen Vereine in Weſtpreußen herrüht 

Das vom Herrn Franz Johann Kwizda 
Kroneuburg in Nieder-Oeſterreich verfertigte, unte 
dem Namen: „Kroneuburger Wiehpulvers“ I 
den Handel kommende, und vom königl. Preußifchen 
Miniſterium der Geiſtlichen⸗, Unterrichts- und Medicinal 
Angelegenheiten für den Preußiſchen Staat conceffioniti? 
Pulver ift von mir chemiſch unterſucht. Es enthält durch; 
aus nur Stoffe, die — nach der beigefügten Verordnung 
angewandt — dem thieriichen Organismus ſehr dienlich 
in den angeführten Krankheiten nur heilſam, nie a 1 
nachtheilig ſind, was ich hiermit beſcheinige. 5 

DRS bei Danzig, den 23. Mai 1860. 

8 


(L. 8. Guse, t 
Apotheker und Chemiker der landwirthſchaftlichen Verein 
in Weſtpreußen. ö 
Daſſelbe iſt ächt zu beziehen: 
In Danzig bei Herrn W. Hoffmann, 
Rathsapotheker. 
Culm a. W. bei Herrn E. Quiring, 
Apotheker. 
Lautenberg in der Apotheke. 
Marienwerder bei Hrn. R. Schweitzer, 
Apotheker. 
„ Prauſt bei Hrn. H. Th. Guſe, Apotheker. 
Jedes Packet trägt zum Zeichen der Echtheit 
die drei Medaillen und die Firma der Kreis“ 
Apotheke zu Korneuburg auf der Vignette. 


Kürzeite und billiaſte 
Eiſenbahn⸗ Route 


für 2 
Perſonen und Güter 


nach und von 


Belgien, Frankreich und 
eren Seehäfen. 


a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland 
den nördlich und öſtlich angrenzenden Ländern: 
r Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. 

b per Wüſſeldorf von und nach Mittel ⸗ 
Deutſchland, Sachſen, Oeſterreich x. , 
Die internationalen und Tranſit⸗Güter 
können von beiden Seiten auf Aachen, reſp. Düſſel⸗ 
dorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich 
„ für die Zoll⸗Abfertigung be⸗ 

nden. 

Bei Ruhrort erfolgt der Rheintrajeet der 
Güter in Eiſenbahn⸗ Waggons ohne Umladung 
durch ein hydrauliſches Hebewerk nach dem Syſteme von 
Armſtrong (das erſte derartige auf dem Continente) mit 
Leichtigkeit, Sicherheit und Schnelligkeit. 

Die Frachtbriefe ſind ausdrücklich mit dem 
Vermerke „via Ruhrort“ oder „via Düffeldorf“ 
zu verſehen. 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wird durch 
unſere Agenten de Gruyter, Swalmius, von der Linden 
& Co. zu Ruhrort, W. Bauer zu Düſſeldorf und 
Schiffers & Preyser zu Aachen gegen fefte billige 
Vergütung beſorgt. Dieſe Agenten ſowohl wie die Herren 
Commerzienrath P. v. Essen zu Altona, Charles 
Petit & Co. zu Lübeck und Meyer H. Berliner zu 
Stettin und Breslau, werden auf Erfordern die 
directen Tarife verabfolgen und ebenſo wie die unter- 
zeichnete Direction jede wünſchenswerthe Auskunft 
ertheilen. 

Aachen, den 14. März 1861. 


Königliche Direction der 
Aachen-Düſſeldorf-Ruhrorter 
Eiſenbahn. 


Die Pommersche Zeitung 


ist entschieden liberaler Richtung. Indem sie fest 
und treu an der Monarchie und der Dynastie Hohen- 
zolleru hält, verlangt sie nicht minder ein unerschüt- 
terliches Beharren bei der Verfassung und ernste 
Wahrung der Rechte des Volkes in jeder Beziehung, 
Sie wirkt für eine Neugestaltung unseres deutschen 
Vaterlandes, dessen natürliche Oberleitung sie in dem 
freisinnigen, verfassungstreuen Königthume Preussens 
erblickt. Die Zeitung bringt eine sorgfältige Zusam- 
menstellung der Tagesereignisse, telegraphische De- 
peschen, Course, Kritiken und Recensionen, sowie 
sümmtliche Vorkommnisse Stettins und der Provinz 
Pommern. 

Man abonnirt auf die „Pommersche Zeitung““ 
bei allen Preussischen Postanstalten mit 1 Thlr. 5 Sgr. 
vierteljährlich, — Insertionspreis 1 Sgr. für die ge- 
spaltene Petitzeile. Die Expedition. 


Spielkarten 


aus den Fabriken von Heidborn und Wegener 


in Stralsund bei Ernst Doubberck, 
Buch- u. Kunsthandlung, Langgasse 36. 


Den Empfang meiner in Frankfurt 9 0, 
Meſſe perföntich eingekauften Waaren # je 
ich hiermit ergebenſt an. Beſonders empfel 1 
ich wollene und halbwollene Kleider tf 
Bettzeuge, Bettdrilliche, Federleinen, Ga, f 
dienenzeuge, Möbelkattun, Bettdecken, . 
bleichte Hemdenneſſel von 2¼ Sgr. an, Pig, 
und Negligeezeuge, Piqueeröcke, Shirting 4 
10% breit, Gebirgsleinen, ſchleſiſch Leinen 1 
„% breit, Tuche und Buckskins, zu ud 
billigen jedoch ganz feſten Preiſen. 


Otto Retzlaf: 


und zu Dienften der Beſuchenden, beſorgen vorzüglich 


Berliner Börſe vom 19. März 1862. 


Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


